
Haushaltskonsolidierung

Sparen tut weh 
An einer weiteren Konsolidierung der öffentlichen Haushalte führt kein Weg vorbei. Auch 
das Neue Kommunale Finanzwesen leistet dabei einen wichtigen Beitrag. Erst mit der 
Doppik wird die tatsächliche Vermögens-, Finanz- und Ertragslage transparent.

er Befund ist offensicht-
lich: Die Verschuldung 

d e r  K o m m u n e n  i n 
Deutschland ist hoch und nimmt 
weiter zu. Im Jahr 2004 lag die 
durchschnittliche Verschuldung 
bei rund 1.100 Euro je Einwoh-
ner. Allein die kurzfristigen Kas-
senkredite sind im kommunalen 
Bereich enorm angestiegen, seit 
1993 um gut 20 Prozent pro Jahr. 
Diese hohe Verschuldung gefähr-
det zunehmend die kommunale 
Selbstverwaltung: Kommunen sind 
in hohem Maße staatlichen Konso-
lidierungsvorgaben unterworfen. 
Bewegungsspielräume im per-
sonellen oder investiven Bereich 
werden durch staatliche Aufsicht 
eingeengt.

Konsolidierung tut also Not. 
Die Strategien, dieser Situation zu 
entrinnen, sind sehr unterschied-
lich. Kommunen können nur in 
begrenztem Umfang Einnahmen 
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erhöhen. Im Wesentlichen gibt es 
daher zwei Ansätze, Ausgaben zu 
verringern. Bei der Rasenmäher-
methode wird nach Feststellung 
des Einsparbedarfs das Volumen 
anteilig auf alle Haushaltsberei-
che, die gestaltbar sind, umgelegt, 
sodass eine Vielzahl von Einzel-
maßnahmen initiiert wird. Beim 
„dicke Bäume fällen“ beschränkt 
sich die Konsolidierung auf wenige 
Bereiche, die große Effekte ver-
sprechen. 

Nach vielen Jahren der Haus-
haltskonsolidierung sind die Mög-
lichkeiten der allgemeinen Einspa-
rungen – nach dem Motto: zehn 
Prozent sind immer drin – und 
der einmaligen Einnahmeeffekte 
(Verkauf des Tafelsilbers) ausge-
reizt. Konsolidierungserfolge sind 
so kaum noch erreichbar. Daher 
spricht vieles dafür, mit der zwei-
ten Methode wenige große Projek-
te zu steuern und zu kontrollieren.

Sparen tut weh – wem auch 
immer. Daher müssen Widerstän-
de überwunden und Akzeptanz 
geschaffen werden. Das Unterneh-
men Steria Mummert Consulting 
hat eine ganze Reihe von Kon-
solidierungsprojekten begleitet. 
Auf der Basis dieser Erfahrungen 
können Faktoren definiert werden, 
die während derartiger Projekte 

beeinflussbar sind, um Erfolg zu 
erzeugen. Folgende Felder verspre-
chen auch heute noch nachhaltige 
Einsparmöglichkeiten:

Aufgabenkritik: Die fortwährende 
Überprüfung des Aufgabenbestan-
des ist von aktueller Bedeutung. 
Demografisch verursachte Schwer-
punktverlagerungen sollten ebenso 
einer Aufgabenkritik unterzogen 
werden wie Veränderungen im 
Verständnis öffentlichen Wirkens. 
Es gibt nicht nur neue Aufgaben, 
sondern auch welche, die wegfal-
len. Die wirtschaftlichen Effekte 
können auch durch Externe er-
mittelt werden, sodass eine ange-
messene Ressourcenausstattung 
wieder erreicht wird.

Interkommunale Zusammenarbeit: 
Das Zusammenwirken im kommu-
nalen Bereich ist ein Thema, das 
im Rahmen kommunaler Zweck-
verbände lange Tradition hat. Ge-
rade jetzt gibt es aber Impulse, die 
neuen Themen der Zusammenar-
beit Auftrieb geben. Dazu gehören 
nicht nur der Betrieb von Rechen-
zentren und Querschnittsaufgaben 
(wie Beihilfe, Personalverwaltung), 
sondern auch viele Fachaufgaben 
etwa im Bereich der Schulen oder 
bei klassischen Aufgaben der Ord-
nungsverwaltung. Auf diese Weise 
können bei nicht ortsgebundenen 
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Leistungen Größendegressionsef-
fekte eintreten, die allen beteilig-
ten Kommunen nutzen.

IT-Einsatz: Die Potenziale zur 
Kostensenkung durch IT-Einsatz 
sind noch nicht ausgeschöpft. Viel-
mehr fehlt das Geld, um notwen-
dige Investitionen zu finanzieren. 
Vorgangsbearbeitung, Archivie-
rung und Registratur sind in vielen 
Kommunen nicht mehr effizient 
organisiert. Moderne Telematik, 
Steuerungs- und Regeltechnik 
sind in etlichen kommunalen Leis-
tungsfeldern sinnvolle und sparsa-
me Verfahren. Sie finden sich noch 
zu selten in den Leitstellen und 
Infrastruktureinrichtungen der 
Gemeinden. Meist können schon 
einfache Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen die Vorteile dieser 
Investitionen deutlich machen. 
Letztlich wird erst eine moderne 
Datenverarbeitung die Kommune 
und ihren Haushalt zukunftsfähig 
machen.

Neues Kommunales Finanzwesen: 
Nachhaltigkeit und Transparenz 
kommunalen Wirtschaftens werden 
durch das NKF gefördert. Zu gern 
übersehen kommunale Entschei-
dungsträger die langfristigen wirt-
schaftlichen Auswirkungen ihrer 
Entscheidungen. NKF stellt damit 
ein wichtiges Instrument zur Effizi-
enzsteigerung dar. In Deutschland 
wird die Einführung der Doppik 
in nahezu allen Ländern verfolgt. 
Dieses Instrument führt unmittel-
bar zu keiner Einsparung, vielmehr 
entstehen zusätzliche Belastungen. 
Dennoch ist NKF ein wichtiger 
Beitrag zur Haushaltskonsolidie-
rung, da erst auf diese Weise die 
notwendige Transparenz über die 
tatsächliche Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage entsteht.

Eigenfertigungsstrategie: Out-
sourcing und Public Private Part-
nership haben im öffentlichen 
Sektor die in sie gesetzten Er-
wartungen vielfach nicht erfüllt. 
Zukünftig ist eine realistischere 
Betrachtungsweise angesagt: Das 
Outsourcing kommunaler Auf-
gaben an einen überregionalen 
privaten Dienstleister ist nicht 
sinnvoll, wenn die Personalkosten 
nicht gleichzeitig gesenkt werden 
können. Sinnvoll könnte es aber 
werden, wenn ein korrespondie-
rendes Insourcing stattfindet. 
Erst harmonisierte Personal- und 
Eigenfertigungsstrategien ermög-
lichen wirtschaftlich sinnvolle 
Sourcing-Entscheidungen.

Bei allen Konsolidierungsnot-
wendigkeiten ist jedoch deutlich 
aufzuzeigen, welche Chancen, 
welche Perspektiven sich durch die 
Konsolidierung ergeben: Rückge-
winnung von kommunalen Gestal-
tungsspielräumen und damit von 
örtlicher Attraktivität und Lebens-
qualität. Diese Perspektive muss 
nicht eine der weitgreifenden und 
daher meist auch unrealistischen 
Visionen sein, sondern sollte auf 
einer konsequenten und ehrli-
chen Bewertung von Stärken und 
Schwächen beruhen und die tat-
sächlichen Möglichkeiten des Ge-
meinwesens berücksichtigen. Kon-
zentration auf das Machbare und 
nachhaltiges Wirtschaften tragen 
zu soliden Kommunalfinanzen bei 
und führen aus der Abwärtsspirale 
heraus, in der sich die Haushalte 
derzeit befinden.
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